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BGTalk

Geschäftsbeziehung mit 
Stolpersteinen 

Banken und rechtliche Betreuung
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1. Stolperstein: „…wir führen grundsätzlich keine Konten für 
Betreute und lehnen daher die Kontoeröffnung ab.“

2. Stolperstein: „… für die Kontoeröffnung benötigen wir 
unbedingt einen Personalausweis des Betreuten.“ 

3. Stolperstein: „…mit der Anordnung der Betreuung können 
Betreute keine eigenen Bankgeschäfte mehr 
tätigen.“

4. Stolperstein: „…bei Bekanntwerden der Betreuung sperren wir 
automatisch alle Konten.“

5. Stolperstein: …Betreuer dürfen die Bankpost (Kontoauszüge, 
allgemeine Bankkorrespondenz) nicht auf sich 
umleiten lassen.“

10 Stolpersteine – und wie sie beseitigt werden!
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6. Stolperstein: „… Betreuer dürfen keine Bankvollmachten 
widerrufen.“

7. Stolperstein: „…Betreuer dürfen keine Kontovollmachten 
erteilen.“ 

8. Stolperstein: „…Verfügungsgelder auf Anlagekonten müssen 
von nicht befreiten Betreuern immer versperrt 
angelegt werden.“ 

9. Stolperstein: „…Die Eröffnung von „Taschengeldkonten“ ist nicht 
zulässig.“ 

10. Stolperstein:   „...wir erteilen keine Auskünfte über Angelegen-
heiten, die vor der Anordnung der Betreuung liegen.“

10 Stolpersteine – und wie sie beseitigt werden!
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1. Stolperstein:

„…wir führen grundsätzlich keine 
Konten für Betreute und lehnen 
daher die Kontoeröffnung ab.“
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• Privatautonomie versus Kontrahierungszwang

• Für „normale“ Girokonten gilt zwar grundsätzlich Vertragsfreiheit. Diese 
Privatautonomie wird aber durch spezielle Vorschriften eingeschränkt—
insbesondere durch das Zahlungskontengesetz (ZKG) und das Allgemeine 
Gleichbehandlungsgesetz (AGG).

- Das Zahlungskontengesetz (Basiskonto, §§ 31–34 ZKG) gewährt einen Rechts-
anspruch auf die Eröffnung eines Zahlungskontos (Basiskonto, §§ 31 -34 ZKG).

- Das Diskriminierungsverbot des AGG verbietet Diskriminierungen (§§ 1, 2, 19 
AGG).

• Folge: Die pauschale Weigerung von Banken, für gesetzlich betreute 
Personen ein Konto zu eröffnen, dürfte daher rechtlich problematisch bis 
unzulässig sein!

1.  „…wir führen grundsätzlich keine Konten für Betreute
und lehnen daher die Kontoeröffnung ab.“
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2. Stolperstein:

„für die Kontoeröffnung benötigen 
wir unbedingt einen 

Personalausweis des Betreuten.“ 
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• Die Ausnahme durch die Zahlungskontenidentitäts-
prüfungsverordnung (ZIdPrüfV)
Die ZIdPrüfV ist eine Verordnung zur Erleichterung der Identitätsprüfung bei 
der Erstellung einer Selbstauskunft nach dem Zahlungskontengesetz (ZKG).

• Für Banken besonders relevant ist der Inhalt des § 1 Abs. 1 
Nr. 2 ZIdPrüfV:
- Der Wortlaut lautet sinngemäß:

- Eine Identifizierung kann unterbleiben, wenn ein gesetzlicher 
Vertreter für eine Person handelt, der über ein gerichtliches 
Betreuerbestellungsdokument verfügt, und dieses im Original vorlegt.

• Dies gilt insbesondere für die Kontoeröffnung eines Basiskontos nach 
§§ 31 ff. ZKG.

2.  „…für die Kontoeröffnung benötigen wir unbedingt einen 
Personalausweis des Betreuten.“
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• Was bedeutet das für Banken und Betreuer?

• Die Identifizierung des Betreuten kann entfallen, wenn:

- ein Betreuer bestellt ist,

- dieser den Betreuerausweis im Original vorlegt,

- aus dem Ausweis der Aufgabenkreis eindeutig hervorgeht.

• Kann damit die Identifizierung des Betreuers entfallen?

• Nein, die Identifizierung des Betreuers bleibt verpflichtend!
Die ZIdPrüfV enthält keine Ausnahme für den Vertreter selbst.

2.  „…für die Kontoeröffnung benötigen wir unbedingt einen 
Personalausweis des Betreuten.“
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• Gilt diese Ausnahme für alle Kontoarten?

• Die Regelung gilt nur für Zahlungskonten im Sinne des ZKG 
(Basiskonto, Girokonto mit Grundfunktionen).

• Für sonstige Bankprodukte (Tagesgeld, Depot, Bausparen etc.) gilt 
ausschließlich das GwG ohne Sonderregelungen.

• Sinn der Ausnahme

• Der Gesetzgeber wollte sicherstellen, dass besonders 
schutzbedürftige Personen niederschwellig Zugang zu einem 
Zahlungskonto erhalten, selbst wenn:

- kein gültiger Personalausweis vorhanden ist,

- keine Mitwirkung möglich ist,

- Beschaffung eines Ausweises unverhältnismäßig wäre.

2.  „…für die Kontoeröffnung benötigen wir unbedingt einen 
Personalausweis des Betreuten.“
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3. Stolperstein:

„…mit der Anordnung der 
Betreuung können Betreute keine 

eigenen Bankgeschäfte mehr 
tätigen.“
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3. „…mit der Anordnung der Betreuung können Betreute  
keine eigenen Bankgeschäfte mehr tätigen.“

Geschäftsfähigkeit des Betreuten 

• Die Geschäftsfähigkeit des Betreuten wird durch die Anordnung der 
Betreuung in keiner Weise tangiert

• Geschäftsunfähigkeit liegt nur unter den in § 104 Nr. 2 BGB 
genannten Voraussetzungen vor

• Einschränkung der rechtsgeschäftlichen Handlungsfähigkeit nur in 
den Grenzen eines angeordneten Einwilligungsvorbehalts (§ 1825 
BGB)

• Konsequenz: Betreute können grundsätzlich alle Bankgeschäfte 
selbst erledigen. Nur wenn es begründete und begründbare Zweifel 
am Vorliegen der Geschäftsfähigkeit gibt, kann die rechtliche 
Fähigkeit zum Abschluss eigener Bankgeschäfte eingeschränkt sein.  
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4. Stolperstein:

„…bei Bekanntwerden der 
Betreuung sperren wir automatisch 

alle Konten.“
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4. „…bei Bekanntwerden der Betreuung sperren wir 
automatisch alle Konten.“

• Unzulässigkeit der pauschalen Sperrung von Konten

• Die Anordnung der Betreuung führt nicht zu einer 
Geschäftsunfähigkeit der Betroffenen. Nur bei tatsächlicher 
Geschäftsunfähigkeit (§ 104 ff. BGB) oder bei einem 
Einwilligungsvorbehalt(§ 1825 BGB) können und dürfen 
Verfügungen des Betreuten eingeschränkt werden. 

• Folge: 

• Banken dürfen nicht allein „aus Vorsichtsgründen“ pauschal 
sperren. Sie müssen konkrete Anhaltspunkte für das Vorliegen 
einer Geschäftsunfähigkeit benennen. Die pauschale Sperrung von 
Konten könnte eine Schadenersatzpflicht der Bank auslösen.
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5. Stolperstein:

„…Betreuer dürfen die Bankpost 
(=Kontoauszüge, allgemeine 

Bankkorrespondenz) nicht auf sich 
umleiten lassen.“
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5. „…Betreuer dürfen die Bankpost (Kontoauszüge, allgemeine 
Bankkorrespondenz) nicht auf sich umleiten lassen.“

Die gesetzliche Regelung zum Anhalten der Post lautet:

„§ 1815 Umfang der Betreuung
(1)…….
(2) Folgende Entscheidungen darf der Betreuer nur treffen, wenn sie als 
Aufgabenbereich vom Betreuungsgericht ausdrücklich angeordnet 
worden sind: 
………
………
………

Nr. 6. die Entscheidung über die Entgegennahme , das Öffnen und das 
Anhalten der Post des Betreuten“
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5. „…Betreuer dürfen die Bankpost (Kontoauszüge, allgemeine 
Bankkorrespondenz) nicht auf sich umleiten lassen.“

Frage:
Darf also ein Betreuer die Bankpost nur dann auf sich umleiten 
lassen, wenn ihm vom Betreuungsgericht neben dem 
Aufgabenbereich „Vermögenssorge“ auch der Aufgabenbereich 
„Entgegennahme, Öffnen und Anhalten der Post“ übertragen 
wurde?

Antwort: Nein, dies wäre ein Missverständnis der geltenden 
Rechtslage. Vgl, AG Elmshorn, Beschluss von 16.1.2024 – 75 
XVII 14013: denn: 
Die Befugnis nach § 1815 Abs. 2 Nr. 6 BGB bezieht sich nur auf 
solche Post, die nach der Intention des Absenders unmittelbar 
an den Betroffenen gehen soll. 
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5. „…Betreuer dürfen die Bankpost (Kontoauszüge, allgemeine 
Bankkorrespondenz) nicht auf sich umleiten lassen.“

Fazit:
das Recht auf „Umleitung“ der Post ergibt sich aus dem 
Vertragsrecht mit der Bank, und dem Recht des Kunden und 
Betreuers, den Korrespondenzweg jederzeit neu vertraglich zu 
vereinbaren und ist somit von der „Vermögenssorge“ 
abgedeckt.

Ebenso: BGH vom 21.10.2020 (XII ZB 153/20) und 19.04.2023 
(XII ZB 462/22)
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6. Stolperstein:

„… Betreuer dürfen keine 
Bankvollmachten widerrufen.“
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6. „… Betreuer dürfen keine Bankvollmachten widerrufen.“

Dürfen Betreuer Kontovollmachten widerrufen?

• Ja, das Recht auf Ausübung des Widerrufs einer Kontovollmacht 
ergibt sich aus dem Aufgabenbereich der Vermögenssorge. 

• Vgl. hierzu auch die Entscheidung des LG Lübeck, Beschluss vom 
24.10.2024 – 7 T 475/24) –

• „Diese Frage musste das Gericht nicht (mehr) entscheiden, weil die 
Kontovollmacht bereits von der Betreuerin wirksam widerrufen 
worden ist und damit das Rechtsschutzbedürfnis erloschen ist“. 
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6. Teil: Die Vollmachtssuspendierung und Widerruf der Vollmacht

Gilt die Möglichkeit zur Vollmachtssuspendierung und zum  
Widerruf auch für Kontovollmachten nach § 1820 Abs. 1 -5 BGB? 

• Die gesetzliche Regelung zur Vollmachtssuspendierung dürfte 
nur für „echte“ Vorsorgevollmachten gelten, nicht jedoch für 
Kontovollmachten bei Banken und Sparkassen: 

„ Insofern kann die Beschwerdekammer keine (abschließende) 
Entscheidung zur Frage der Begründetheit der Beschwerde über die 
einstweilige Anordnung der Suspendierung der Sparkassen-Vollmacht und 
Herausgabe der Vollmachtsurkunde treffen. Nach vorläufiger Bewertung 
neigt die Beschwerdekammer zu der Ansicht, dass sich die Regelungen in §
1820 BGB Abs. 1 – 5 BGB bei Anwendung aller Auslegungsmethoden 
einheitlich nur auf Vorsorgevollmachten beziehen (vgl. Schmidt-Recla in 
BeckOGK (Stand 1.7.2024) § 1820 BGB, Rn 71.1vm.w.Nw.)“
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7. Stolperstein:

„…Betreuer dürfen keine 
Kontovollmachten erteilen.“ 
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Die Erteilung von Vollmachten durch Betreuer ist zulässig: 

• Was ist bei der Erteilung einer Kontovollmacht durch Betreuer 
zu beachten?

• Betreuer können grundsätzlich Vollmachten erteilen. 

• Bei einer Betreuervollmacht wird der Bevollmächtigte 
nicht als gesetzlicher Vertreter, sondern als 
rechtsgeschäftlicher Bevollmächtigter tätig

• zu der zulässigen Übertragung von Teilaufgaben zählt die 
Erteilung einer Kontovollmacht 

7. „…Betreuer dürfen keine Kontovollmachten erteilen.“ 
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Was ist bei der Erteilung einer Kontovollmacht durch Betreuer 
zu beachten?

• Betreuer können grundsätzlich Vollmachten erteilen. 

• Bei der Erteilung sollte unterschieden werden zwischen 
einer „Vollmacht im Eigeninteresse“ des Betreuers = 
Vollmacht für Mitarbeiterin des Betreuungsbüros) und 
einer Vollmacht, die der Betreuer „im Auftrag“ und 
Wunsch des Betreuten erteilt (z.B. Vollmacht für die 
Schwester der Betreuten (Grund: unterschiedliche 
Erlöschenszeitpunkte für die Vollmacht). 

7. „…Betreuer dürfen keine Kontovollmachten erteilen.“ 
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• Erteilung der Kontovollmacht durch den Betreuer

• grundsätzlich bedarf die Erteilung einer Vollmacht keiner bestimmten 
Form (Bevollmächtigte ist aber zu legitimieren)

• empfehlenswert ist jedoch die Verwendung eigener Formulare

• Beim Bevollmächtigten ist Legitimationsprüfung durchzuführen

• Umfang der Kontovollmacht

• der Bevollmächtigte unterliegt gleichen Grenzen wie der Betreuer selbst auch –
nach neuer Rechtslage kann also jetzt auch der Bevollmächtigte über Girokonten 
und KK-Konten ohne betragsmäßige Einschränkung verfügen! Eine Depotvollmacht 
kann der Betreuer auch nur mit den gleichen Einschränkungen erteilen, denen er 
selbst (als z.B. nicht befreiter) Betreuer unterliegt. Das heißt, die Bank muss 
sicherstellen, dass auch gegenüber einem vom nicht befreiten Betreuer erteilten 
Depotbevollmächtigten die Sperre beachtet wird! 

7. „…Betreuer dürfen keine Kontovollmachten erteilen.“ 
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• Erteilung der Kontovollmacht durch den Betreuer

• Beendigung/Erlöschen der durch den Betreuer erteilten Kontovollmacht

• Haftungsfalle für die Bank: 

• Grundsätzlich gilt: nicht jede von einem Betreuer erteilte 
Kontovollmacht erlischt automatisch mit Beendigung der Betreuung !

• Beispiel für Weitergeltung der Vollmacht auch nach Beendigung der 
Betreuung: Eltern erteilen für das Konto ihres 16 -jährigen Kindes dem 
Onkel des Kontoinhabers eine Kontovollmacht. Diese bleibt auch bei 
Eintritt der Volljährigkeit des ehemals minderj. Kinds weiterhin 
wirksam, kann jedoch vom jetzt Volljährigen Kontoinhaber jederzeit 
widerrufen werden. Diese Regel findet auch Anwendung bei 
Vollmachtserteilungen eines Betreuers, die er „im Interesse und Auftrag 
des Betreuten vorgenommen hat, z.B. Schwester der Betreuten.

7. „…Betreuer dürfen keine Kontovollmachten erteilen.“ 
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• Erteilung der Kontovollmacht durch den Betreuer

• Beendigung der durch den Betreuer erteilten Kontovollmacht

• Beispiel für Erlöschen der Vollmacht: die Vollmacht des Betreuers im 
Eigeninteresse: z.B. für die Mitarbeiterin des Betreuungsbüros: wenn 
hier die Betreuung endet, sollte auch die Vollmacht für die 
Mitarbeiterin des Betreuungsbüros enden („Erlöschensgrund der 
Zweckerreichung“)! 

Empfehlung für Banken:

Bei der Beendigung der Betreuung im Prozess/Workflow auch die 
Überprüfung der vom Betreuer erteilen Vollmachten mit aufnehmen. 

Vollmachten an Mitarbeiter des Betreuungsbüros sollten dann 
„automatisch“ mit dem Erlöschen der Betreuung ebenfalls erlöschen!

7. „…Betreuer dürfen keine Kontovollmachten erteilen.“ 
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8. Stolperstein:

„…Verfügungsgelder auf 
Anlagekonten müssen von nicht 

befreiten Betreuern immer 
versperrt angelegt werden.“ 
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Die Sperrverpflichtung bei Anlagekonten nach § 1845 BGB – frei 
verfügbares Verfügungsgeld verzinslich und ohne Sperre 
angelegt – ist das möglich???

• Beispiel für genehmigungsfreie und sperrenfreie Anlegung auf 
Termingeldkonto („Treppenliftfall“):

• Für die stark gehbehinderte betreute Kundin wird in ihrem Haus ein 
Treppenlift eingebaut. Aufgrund technischer Probleme verzögert sich 
der Einbau erheblich. Das zum Ausgleich der Rechnung auf dem 
laufenden Konto der Kundin befindliche Guthaben wird deshalb vom 
Betreuer vorübergehend bis zur Fälligkeit der Rechnung auf einem 
Termingeldkonto angelegt („Verfügungsgeld“ bleibt „Verfügungsgeld“).

8. „…Verfügungsgelder auf Anlagekonten müssen von nicht 
befreiten Betreuern immer versperrt angelegt werden.“ 
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Die Sperrverpflichtung bei Anlagekonten nach § 1845 
BGB – frei verfügbares Verfügungsgeld verzinslich und 
ohne Sperre angelegt – ist das möglich??? Ja!

• Wird die Rechnung fällig, kann der Betreuer auch ohne 
Genehmigung des Betreuungsgerichts das Guthaben vom 
Termingeldkonto auf das laufende Konto überweisen und 
von dort dann die Überweisung zum Ausgleich der 
Rechnung veranlassen

• Diese „Idee“ – Verfügungsgeld bleibt Verfügungsgeld“ 
hat der Gesetzgeber genau so in den Entwurf und das 
Gesetz übernommen vgl. § 1839 Abs. 2 BGB!

8. „…Verfügungsgelder auf Anlagekonten müssen von nicht 
befreiten Betreuern immer versperrt angelegt werden.“ 
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9. Stolperstein:

„…Die Eröffnung von 
„Taschengeldkonten“ ist nicht 

zulässig.“ 
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• Zur Zulässigkeit eines Taschengeldkontos

Die gesetzliche Regelung zum „Taschengeldkonto“ lautet:

§ 1839 Bereithaltung von Verfügungsgeld

(1) Geld des Betreuten, das der Betreuer für dessen Ausgaben benötigt 
(Verfügungsgeld), hat er auf einem Girokonto des Betreuten bei einem 
Kreditinstitut bereitzuhalten. Ausgenommen ist Bargeld im Sinne von §
1840 Absatz 2. 

9. „…Die Eröffnung von „Taschengeldkonten“ ist nicht zulässig.“ 
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• Der Wortlaut der gesetzlichen Regelung lässt nicht 
ausdrücklich erkennen, dass mit der Bereithaltung von 
Verfügungsgeld zugleich auch eine Regelung zur Eröffnung 
eines „Taschengeldkontos“ besser: „Konto zur freien 
Verfügung“ oder „Eigengeldkonto“ - für den Betreuten 
geregelt werden sollte. 

• Die Absicht des Gesetzgebers lässt sich jedoch der 
Begründung des Gesetzentwurfs zur Vorschrift des § 1839 
Absatz 1 BGB entnehmen. Dort heißt es: 

• „Die Einrichtung eines Eigengeldkontos in Form eines 
Girokontos, mit dem der Betreute Verfügungsgeld 
eigenständig verwalten kann, soll daneben möglich sein.“ 
(Bundesgesetzblatt Jahrgang 2021 Teil 1 Nr. 21, Drucksache 564/20, Seite 368)

9. „…Die Eröffnung von „Taschengeldkonten“ ist nicht zulässig.“ 
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10. Stolperstein:

„...wir erteilen keine Auskünfte 
über Angelegenheiten, die vor der 
Anordnung der Betreuung liegen.“
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1. Welche Auskunftsrechte stehen dem Betreuer zu?

• Auskunftsrechte des Betreuers über aktuelle 
Vermögensangelegenheiten ergeben sich aus §§ 675, 666 BGB:

• Anzahl über Girokonten, Sparkonten, Depots

• Schließfächer

• Konditionen bei Sparguthaben

• Daueraufträge, Lastschriften

• Vollmachten für Konten, Depots, Schließfächer

• Kreditverträge und Sicherheitenverträge

10. „...wir erteilen keine Auskünfte über Angelegenheiten, die 
vor der Anordnung der Betreuung liegen.“



© Dr. Markus Kampermann • Rechtsanwalt • Schiffenberger Weg 110 • 35394 Gießen35

1. Welche Auskunftsrechte stehen dem Betreuer zu? 
(Fortsetzung)

• Auskunftsrechte des Betreuers über frühere 
Vermögensangelegenheiten:

• Grundsatz: nur Auskünfte ab Bestellung zum Betreuer, da 
Pflicht zur Wahrung des Bankgeheimnisses gilt

• Ausnahme: berechtigtes Interesse des Betreuers an 
Informationen aus der Vergangenheit

• Bsp: Angaben werden benötigt, weil im Rahmen der Vermögenssorge 
die Existenz von Rückforderungsansprüche oder Regressansprüchen 
geprüft werden muss 

• Grenze: es gilt der Grundsatz der Zumutbarkeit, (gesetzliche 
Aufbewahrungsfristen, §§ 257 HGB, 147 AO)

10. „...wir erteilen keine Auskünfte über Angelegenheiten, die 
vor der Anordnung der Betreuung liegen.“



© Dr. Markus Kampermann • Rechtsanwalt • Schiffenberger Weg 110 • 35394 Gießen36

1. Welche Auskunftsrechte stehen dem Betreuer zu ? 
(Fortsetzung)

• Auskunftsrechte des Betreuers nach Beendigung der Betreuung –
rechtssichere Variante aus Sicht einer Bank:

• Grundsatz: Auskünfte nach Beendigung der Betreuung nicht 
mehr zulässig

• Betreuer kann sich an den Nachfolger (-betreuer) - wenden

• Betreuer kann sich bei Aufhebung der Betreuung an den 
ehemals Betreuten wenden

• Betreuer muss beim Tod des Betreuten ggf. an die Erben halten

• u. U. kann Betreuer Auskunft an das Gericht erbitten

10. „...wir erteilen keine Auskünfte über Angelegenheiten, die 
vor der Anordnung der Betreuung liegen.“
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1. Welche Auskunftsrechte stehen dem Betreuer zu ? 
(Fortsetzung)

• Auskunftsrechte des Betreuers nach Beendigung der Betreuung –
vertretbare und praxistaugliche Variante:

• Die Verweigerung von Auskünften an den Betreuer stößt in 
der Praxis oftmals auf Unverständnis 

• Nicht selten kommt es vor, dass Erben erst ermittelt werden 
müssen oder Nachlasspfleger bestellt werden und es dadurch 
zu unverhältnismäßigen zeitlichen Verzögerungen kommt.

• Vertretbar: die Bank ist berechtigt, sämtliche Auskünfte, die 
der Betreuer erkennbar zur Erfüllung seiner Berichtspflicht 
gegenüber dem Betreuungsgericht benötigt, zu erteilen.

10. „...wir erteilen keine Auskünfte über Angelegenheiten, die 
vor der Anordnung der Betreuung liegen.“
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Haben Sie Fragen?

Vielen Dank für Ihre 
Aufmerksamkeit !


